
Ersatzteils und den Kosten für Zirkulation und Instandsetzung ge4 

bildet wird und demnach bedeutend über dem Schrollwert liegt, ist 

die Anleitung der lPG, GPG und VEG durch die Kfl bei der Bereit­

stellung und Kennzeichnung der verschlissenen Ersatzteile unerlößlich . 

Kalkulationsbeispiel : 

lader T 172. Halba.:hse lan9. ET-Nr. 11.104 

IAP des Neuteiles 

Gebrauchswert d. instand gesetzten ET 

(z. B. 90 % des Neuwertes) 

IAP d. instand gesetzten ET 

(Gebrauchswert . j- 10 %) 
1.1 . Material (ohne Aufkaufkosten) 

1.2. Fremde lohnarbeit 

1.3. Grundlohn 

1.4 . Gemeinkosten (220 % auf 1.3.) 

1.5. Gewinn (22 % auf 1.3. + 1.4.) 

1.6. Zwischensumme I Instandsetzung 

IAP des instond gesetzten ET 

.j. Zwischensumme Instandsetzung 

= Differenz 

106,- M 

95.40 M 

85.85 M 

85,85 M 
29.60 M 

56,25 M 

Or.-lng. H . WOHllEBE, KOT' 

4.20 M 

6,50 M 
14.30 M 

4.60 M 

29,60 M 

D er bei ve rschiedenen Trnktorentyp en sehr h ohe Aufwand 
für die In s ta ndhnll ung wal' schon oft Gegen s tnnd von Di s­
kussioJle n , wob " i insbesondere die hoh en I(ost en Tür die 
In s ta ndhaltung kriti s iert wurd en. 

1m Durch srllllin lJctrngen di e jä hrlich aufzuwendend en 
Tnslandhallnll gskostcn fiir Traktoren in d er DDR 25,3 % 
des Bruttoneuwe rtes /1/, d. h., dnß e tw n ein Viertel des 
i":ruwerles e in es Tra ktors jährlich a ufgewcnd e t werden muß. 
UIll ihn e in sa lzfä hig zu erhalten. Da die fin a nziellen Auf­
wendun gen für die Instandhallung' di e Kos len deI' land­
wirlschaftli che n Endprodukte enl sch e id end bee influssen, wird 
bcrechtigt gefo rdert , die Instnndhaltllngskos len Z.II "el'l11in­
d"rll. 

Außerd em is t he rvo "zuhehen , daß gegcllw ürtig bei Traktoren 
der ' für die Tn s tandhallung notw!'lldige Aufw a nd an 1"I)('n­
diger Arbe it noch e rheblich ist. So Le triig t b e ispielsw!'is<:' der 
fli r die Durch Tü hl'u ng allel' vorg!'sd. ri e ben en PIIegearbci len 
an Trakloren j ii hrli ch erforderliche Zeit a ufwand im Durch­
schnitt e twa 120 h je Traklor. Darflus folgt in Anbetracht 
der Trakto re nbes tä nde unserer sozia li s ti sch en Landwirl­
schafts betriebe und der Entwicklun g d e r Arbeitskräfl<:'­
s ituntion in de r l.andwirLschaft, daß künfLig fü.· die Dllrch­
führung de r In s ta ndhaltungsnrbeilen nicht mehr a usrei chend 
Arbeitskriift e be reitges te llt werden könn en . 

E s mud.en sich deshulb dringend Maßna hlll en erforderlich , 
die zu ein e r Verlllind erung des Inst a ndhnllungsa ufwands 
für Traktoren führen. Zu der notwendigen VCI'l1lind erung des 
Au [wands fiir di e I ns tand halt 11 ng von Traktoren hah<:,n so­
wohl die H e rstellerw erke als auell die Insta nd se lzungs- und· 
Landwirtschaftsbe tri ebe durch geeignete techni sche, techno­
logische und o rga nisatorische Maßnnhm en be izulr"ge n. 

An dieser Si e ll e se i ::Ill sdriicklicl. festgeste llt , daß gegenwiir­
tig die g rößl e n Rese rve n bezüglich des In s ta ndh"llullgsnuf­
w"nd s bei d en La ndw irl sehnftsbetrieben vorhand cn s ind. 

l)urch eine s;] chgel1l ti l3 e Bedienung sowie durch e in e plan­
n.iißige, quulit ü lsge rcehte und gut organi , ie rl f' P fl.cge der 
Tl'lIktorcn ist es möglich, Verschleiß, Korro sion lind andere 
Schüdigungcn w <:, se ntlich einzuschriinken, wodnrch c inl~ Ver­
minderung d es Aufwnnds an \(oslen und le bendiger Arheil 
für die Inslandh fl ltung e intret<:'n wird. 

Leiter des Ing. · S iiros {Ü I" Ralional is iC'l'ung IH-' im Bl?z il'kskomilcc (iil' 
L.lndlechnik Dresdt'J1 
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Differenz X 100 

140 
= Aufkaufpreis 

Differenz 

Aufkaufpreis 

Aufka ufha ndelss po n ne 

Risikozuschlag 

(140 %) 
(100 %) 
( 20 %) 
( 20%) 

= 56.25 M 

= 40,16 M 
8.04 M 

= 6,04 M 

Das Kalkulationsbeispiel zeigt außerdem, daß der Einsatz instand 

gesetzter Ersatzteile ökonomische Vorteile bringt. Der IAP des instand 

gesetzten Ersatzteils liegt bei Berücksichtigung des wiederhergestellten 

Gebrauchswertes generell 10 % unter dem Preis des Neuteiles. 

Oie ourchsetzung einer rationellen Organisation und ökonomischen 

Stimulierung des Aufkaufs. der Instandsetzung und des Wiederein­

satzes instandsetzungswürdiger Ersatzteile t:ögt den Erfordernissen 

sowohl der Materialökonomie. der Senkung der Instandholtungs.kosten 

wie auch der Verbesserung der Ersatzteilversorgung Rechnung. 

Oie organisierte Erweiterung der Instandsetzung von Ersatzteilen der 

landtechnik von 2420 Positiollen im. Jahre 1970 auf 3170 Positionen 

im Jahre 1971 erspart die Neuproduktion von Ersatzteilen im Werte 

. von "'" 170 Mill. M und sollte olle im landtechnischen Instandhal­

tungswesen Beschäftigten anregen. weitere Reserven auf diesem Ge-

biete zu erschließen. A 8466 

Einige Betrachtungen 

zum Instandhaltungsaufwand für Traktoren 

Da übe r diese Möglichke iten im einzelnen an nnd e re r S telle 
be re its mehrfach berichte t wurd e, se i hier nicht nähe .' dara uf 
e ingega ngen . 

E s so ll vielmehr anha lld e inige r vcrgleichbarer f a l<l eJl unte r­
sucht we rden, inwieweit di e H e,."t e ll e rwerke der in d e r DDR 
eingese tztcn wichtigsten T rnJu o rcntypen dureh geeign e te 
K onstruktionen ZII ein em m öglichst niedrigen In w mdh al­
tungsa ufwnnd beitrageIl und welcl,<:' lechnischen Möglichkei­

' eil zur Vennillderung d es In s ta ndhnltungsaufwa nd s vo r­
hand e .. s ind. 

1. Pflegcuufwand 

Der kon struktiv bedingle Aufwa nd für die Pflege von Tra k­
tore n s t('lIt im allgemein en ni cht d en bestimmend e .. f aktor 
innerha lb der Inslandh ::r ltungsk os tcn VOll Trakto" <:' n d a r. 
Tro tzd em ist dem Pflego'a ufwand erhöhte Aufmerk snmk eit 
zu widmeJl. insbesondere d esh a lb , weil Pflegearbcil e n sehr 
arbeitszeitintensiv sind. 

D er Pfl cgenufwnnd ist in T a fe l j für die wieh tigsl e ll 1'l'ak­
tOre llty pCJI anhnnd einiger ve rg le ichLare.' Fnkto ren gek e nn­
ze ichn e t. Aufgrund der Arheitskrä ftes ituation in der Lalld ­
wirtscha ft b es itzt der Arbeitsaufwa nd fül' di e PIJegearbeite Jl 
h esond ere Bed e u tLlng . 

Der Arbeit sa ufwa nd wird durch di e Filte rpflege und deli 
OI\\'l'c1"e l nn "erschicdenen Ba LIgruppen sowie durch die 
Zahl d <:' r vo rhondcncn Fettsd.miers te ll en und deren Schmier­
intervall e b es timmt, wenn das Abschmieren mit einer Hand­
fellpresse e rfo lgt. 

Au s T a fel! ist e rsichtlich, daß d cr Trakto r D I, J(-B in diese r 
Hinsicht a ufgrUlld seines niedrigen Olwecl. se lintervnlls fiir 
d en Mot o r und seiner 52 Schmi ers tell e Jl , wovon 24 täglich 
abzu schmieren s ind , besonders ungiin s tig z.u beurte ileIl is t, 
wiihrend die Traktoren MTS-50 und ZT 300 wescLltli"'. 
niedrigere Anford ernngen stellell. 

Durch die Verwe ndung einer pn cum a ti sch en oder elektri­
sch en l'e ttpresse (Bild 1) ist es rnöglicll , d e n Zeitbedarf für 
d"s ALschmi eren so stark ZII senken, dnß die Zahl der vor­
hand en en Schmie rslcllcn nicht mehr von nusschlnggehender 
Hrd eutung ist. 

Aus di es(' ln Grund wird den LandwirtsclHl fh be tl'ichen drin­
gend (' '''pro hlcn , sich fiir dns Abschmie ren e ine mechallisd.e 
1 e tlpress(' a nz LL scha ffe n. 

4W 



Tofel 1. Instandhaltungsnufwond von Traktoren 

Trak- Motor- Motorenöl Zahl der Zahl der S('hmir,.,telle/ Zahl für Spezif. Zeit- Durch-
toren- lei- Sl hrni('r- je l'flegegrIlPP<' Pflege- der 01- Motor- Motor- bedarf schnit tlieh e 
Iyp stung Men- Wech- stellen Intervall Bh w echsel öl- öl- für Grenz-

ge sl'l- im w ec hs el bedarf eine nu t zungsd:\Ucr 
frisl ges. 15glich Motor benö- je Haupt- fabrikneuer 

alnu- je 2000 tigle 2000 Bh über- 'Motoren 
schmie- rfkgc ·gl'uppP Bh 01- prü-

fung ren 

'PS Bh 3 

D I, K-B 90 23 100 62 21, 32 I, 2 
100 300 600 

MTS-50 55 12 ' 2/,0 18 10 
liO 2ftO nfiO 

U 650 65 19 240 38 16 12 ~ 
GO 120 :21.0 

ZT 300 90 15 300 26 :) 17 0 
(50 ~OO (;00 

K-700 215 32 120 15 J 0 10 
60 120 

ES 09/122 18 5,5 200 36 29 0 7 
'j0 100 

RS O!J/124 21. 5,5 200 38 · 29 0 
,0 100 

Da die meisten Landwirtschaftsbetriebe gegenwärtig noch 
keine mechanischen [ettpressen besitzen und auch kiinftig 
für kurzfristige Abschmiermaßnahmen vorwiegend Handfett­
pressen verwenden, sollten an Traktoren jedoch trotzdem 
möglichst wenig Fettschrnierstellen, insbesondere mit kur­
zen Schmierinter'vallen, vorhanden sein, 
Ein erheblicher Zeitaufwand wird gegenwärtig noch durch 
die Filterpflege und den OIwechsel verursacht. Obwohl die 
Einführung von legierten Motorenölen (Wegfall des Spiilens 
des ,]\'Iotors) sowie die Verwendung von \Vegwerf-Filtereill­
sätzen für Kraftstoff- und OIfilter zu einer Verminderung 
des Pflegezeitbedarfs führten, kann der gegenwärtig erreichtc 
Sland noch nicht 'voll befriedigen, • 
Eine weitere Einschränkung des Pflegezeitbedarfs kann 
<lurch dic Vcrwendung von Trockenluftfiltern mit Papier­
filtereinsätzen (Wegfall des Olwechsels und der Filter­
gehäusel'einigung) sowie durch die Verbindung der Kraft­
stoffeinspritzpumpen mit dem Motorschmierölkreislauf (Weg­
fall des Olwechsels in der Einspritzpumpe) erreicht wcrden, 
Von beiden Möglichkeiten wird bereits bei verschiedenen 
Lastkraftwagen- lind Traktorentypen Gcbrauch gemacht. 
Eine völlig neuartige Lösung, die eine starke Verminderung 
<les Zeilbedarfs für den Motorenölwechsel und die OIfilter-

n 

'HO 

200 

200 

menge 
je 2000 
Sh 

PS 5 1 min LDK Bh 

[) 20 460 5,12 44t, 56600 1,350 
1'200 

8,35 100 1,82 362 29900 111a70 

2 8,35 150 2,31 349 29t,00 1,380 
141,0 

(i [) 6,67 100 1,11 416 311,00' 3490 
1200 21,00 

[) I, 16,7 533 2,"8 noch 
4BO nr,0 nicht unbeka nnt 

ermit-
telt 

Il 0 10 55 3,06 263 3/,70 201,0 
(il)O 1100 

0 0 10 55 2,2n 311, 5:.150 211,0 
600 1100 

prIege zur Folge hat, wurde durch die Entwicklung der 
Siloschmierung /2/ erreicht (Bild 2). Dabei wird anstelle 
der Olwanne am Motor ein Druck behäl ter verwendet, der 
eine handelsübliche OIdose mit eingebautem Wegwerffilter 
enthält. Das 01 wird bei diesem Sdllniersystem durch Gas­
druck aus der Oldose zu den Schmierstellen gedrüd<t, wo 
es abtropft und durch eine OIpumpe wieder in den Druck­
behälter gefördert wird. Der Gasdruck in dem Druckbehälter 
entsteht dadurdl , daß von der Olpumpe außer dem 01 auch 
Gnse befördert werden, die durch die Schmier- lind Schleu­
dervorgänge als Gasbliischcn im 01 vorhanden sind, 

Neben einer Reihe funktioneller Vorteile (Vorschmiereffekt 
beim Starten, bessere OIkühlung, Unempfindlichl<eit gegen 
Schräglageu, Verminderung der OIalterung aufgrund geringe­
rer chemischer und thermischer Belnstung) werden bei diesem 
Schmiersystem der OIwechselvorgnng und die FilterpJlege 
wesentlich vereinfacht. Zu dicsem Zweck ist lediglich die 01-
dose im Druckbehiilter einschließlich ' des eingebauten Weg­
werffilters gegen eine neue auszulauschen, was in wenigen 
Minuten geschehen ist. Obwohl dieses Schmiersystem zu­
nächst für Pkw-Motoren cntwickelt wurde, ist es prinzipiell 
auch für Trnktorell und Lkw-Moloren von Intercsse, 
Die Muterialkosten bei der Durchführung von rOegcarbeiten 

Bild t. Elektrisch betriebene Fellpresse EAP 5 (Hersteller: VER Schmic-rgcrälcwcd< S(:hw:ll'zpn­
herg) 

/i20 

Bild 2. Funktionsschemn der Siloschrnierung . n Magnet ventil, I) ])rllckheh~ilLert c Rückschlag­
ventil, (/ rvlot.ol'ölpumpc 

Bild 3 . Leis lungsbezogene OUülllll engc von 'fl'ilklOrCJI 
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Bild 5. Ölgrobpl'iirgeriit (Hersteller: PGH Mechanik, Karl·Marx·Stndt) 

werden hauptsächlich durch das benötigtc Motorenöl be­
stimmt, da das Motorenöl aufgrund dcr hohen tllermisc\lim 
Beanspruchung lind Verschmulzungsgefahr verhältnismäßig 
häufig zu wechseln und im Vergleich zu Getriebe- lind Hy­
druuliköl infolge hochgradiger Legierung mit qllulitiitsver­
bessernden Stoffen seh,' teuer ist. 

In diesem Zusammenhang ist die in einem i'vIotor enthaltene 
Olfüllmenge und das Olwechselintervull von Bedeutung (Ta­
fel 1). Da die Olfüllmengen mit zunehmender Motorgröße 
ansteigen, wurde zum Vergleich eine leistung'sbezogene 01-
füllmenge errechnet und im Bild 3 aufgetragen. Man kann 
erkennen, daß die auf die Motorleistung bezogene Olfüll­
menge der Motoren seh,' verschieden ist. 'Wenn diese spezi­
fischen Olfüllmengen auch von der Motorenbauart (z. B. 
Reihen- oder V-Motor) und anderen Betriebspurametern 
abhängen, ist doch festzustellen, daß die Motoren der Trak­
toren RS 09/122, D Li K-B und U 650 einen besonders hohen 
Olbedurf haben, während er bei den Traktoren K-700 (kurz­
banender V-Motor und AufJadung) sowie besonders beim 
ZT 300 sehr niedrig ist. 

Um die Olfüllmengen der Motoren und das Olwechselinter­
vall in einer vergleichbaren Kcnnzahl zum Ausdruck zu 
bringen, wurde untcr Berücksichtigung der Motorleistung 
eine spezifische Olbedarfsmenge, bezogen auf eine Einsatz­
zeit \'on 2 000 Betriebsstu nden, errechnet (Bild 4). 

Aus Bild 4 geht he,'Vor, daß der auf die Zeiteinheit und 
Motorleistung bezogene spezifische Olbedarf aufgrund not­
wendiger Olwechsel bei den einzelnen Trakt.orenmotortypen 
schI' unterschiedlich groß ist. Besonders hohe Olkosten er­
geben sich bei den Traktorentypen D 4 K-B und RS 09/122, 
während dic Traktorentypen MTS-50 und ganz besonders 
ZT 300 wiederum als günstig zu beurteilen sind. 

Aufgrnnd der mit zunehmender Motorgröße immer größer 
werdenden Olmengen im Motor kommt der vollen Ausnut­
zung der Gebrauchsfähigkeit der Motorenöle ein~. wachsende 
Bedentung zu. Bekanntlich wird die mögliche Gebrauchs­
dauer der l'vIotorenöle durch unterschiedliche Einsatzbedin­
gllngen, wie chemische und thermische Belastung sowie 
Staubeinwirkung, bei starr festgeIegten Olwechselintervallen 
in vielen FäHen nicht voll ausgenutzt. 

Deshalb erscheint es zweckmäßig, den Olwechselzeitpunkl 
aufgrund des Ergebnisses einer vorangegangenen Olprüfung 
mit Hilfe eines OIgrobprüfgerätes festzulegen. 

Diese Methode wurde zusammen mit dem im Bild 5 ge­
zeigten Olgrobprüfgerät bereits in verschiedenen Fällen bei 
Traktoren angewendet, wobei Oleinsparungen durch verlän­
gerte Oleinsatzzeiten bis zu 30 Prozen t erzielt wurden /3/. 

Gleichfalls gute Ergebnisse erreichten einige Betriebe unter 
bestimmten Anwendungsverhältnissen mit stationären 01-
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separatoren, indem das gebrauchte i\[otorenöl zentrifugiert, 
d. h. gereinigt, und anschließend wiederverwendet WUrde /4./. 

2. tJberprühmgsaufwund 

Um die notwendige Zuverlässigkeit und minimale Instund­
setzungskosten der Traktoren zu erreichen, werden plan­
mäßige tJberprüfungen durchgeführt. 
Dabei ermittelt mun den Schädigungszustand der Traktoren 
und leitet daraus Festlegungen über notwendige Instand­
setzungsmaßnahmen ab. 

Abgesehen von mehr oder weniger großen Investitionskosten 
für die Prüfeinrichtungen ergibt sich bei den Uberprüfun­
gen ein erheblicher Arbeitszeitaufwand. 
Dieser Zeitaufwand für eine Hauptüberprüfung, bei der alle 
erforderlichen Prüfmaßnahmen durchgeführt werden) ist in 
Tafel 1 angegeben /5/. 
Man erkennt, daß der für eine gründliche Uberprüfung der 
Traktoren erforderliche Zeitbedarf bei allen Typen betriieht­
lieh groß ist. Daraus geht hervor, daß die gegenwärtig von 
den Traktoren-Prüfdienstgruppen der J(fL berechneten Ko­
sten von 16'M jc Hauptiiberprüfung den entstehenden Auf­
wand in keiner 'Weise decken. 
'Wenn man bedenkt, daß in den Instandhaltungsvorschriften" 
der Traktorentypen zwei Hauptüberprüfungen im Jahr vor­
geschrieben werden und außerdem eine Reihe von Teilüber­
prüfungen innerhalb der Pflegegruppen durchzuführen sind, 
dann ergibt sich dafür ein erheblicher jiihrlicher Gesamtauf­
wand. 
Dieser hohe Zeitaufwand entsteht einerseits durch relativ 
kurze Prüfintervalle bei verschiedenen Baugruppen und 
außerdem durch zum Teil sehr zeitaufwendige Prüfverfah­
rCll, die u'mfangreiche Demontagen von Leitungen zum An­
schluß der Meßgeräte erforderlich machen. 

Bitd 6. Störnnrälligkeit von LKW-Dangl'uppen 
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Um den Zeitaufwand für die Uberprüfungen auf ein ver­
tretbares und objektiv notwendiges Maß zu beschränken, ist 
als erstes zu untersuchen, welche Uberprüfungen entspre­
chend dem Informationsgehait der Meßergebnisse und dem 
meßgerätetechnischen Aufwand tatsächlich gerechtfertigt sind. 
Dabei wird sich herausstellen, da ß verschiedene Teile und 
Baugruppen prinzipiell nach fest vorgegebenen Zeiten aus­
getauscht werden sollten (möglicherweise zweckmäßigste In­
standsetzungsmethode für Getriebe), während einfache und 
schnell austauschbare Teile oder Baugruppen bis zu ihrem 
Ausfall arbeiten könnten (Keilriemen, Glühlampen usw.). 

Weiterhin sind Prüfmethoden und -einrichtungen zu ent­
wickeln, die eine Uberprüfung der Baugruppen gestatten, 
ohne vorher Leitungen und Verschlüsse demontieren zu 
müssen (Entwicklung berührungsloser Prüfrnethoden, z. B. 
Geräuschpegelmessung zur Beurteilung des Verschleißzu­
stands von Baugruppen) . Da mit Hilfe derartiger Prüfmetho­
den sich wohl der Prüfzeitaufwahd verkürzen ließe, dafür 
aber die Kosten für die Meßeinrichtungen im allgemeinen 
ansteigen dürften, wird die optimale Lösung dieser Proble­
matik eine Optimierungs rechnung erforderlich machen. 

Von den Traktorenherstellern sind künftig für den Anschluß 
von Meßgeräten zur Uberprüfung leicht zugängliche An­
schlußstellen vorzusehen, um das Prüfgerät ohne vorher­
gehende Demontage anderer Leitungen in kurzer Zeit an­
schließen zu können (z. B. für Meßgeräte bestimmte An­
schlüsse an Hydraulikanlagen) : Bemerkenswert ist in dieser 
Hinsicht der seit kurzer Zeit bei einigen neuen Pkw-Typen 
vom Hersteller für Diagnosezwecke eingebaute Zentralstecker, 
über den bei einmaliger Verbindung mit der Prüfeinrichtung 
mehrere elektrische Meßgrößen abgenommen werden kön­
nen. 
Insgesamt ist damit zu rechnen, daß der für die Durchfüh­
rung von Uberprüfungen erforderliche Gesamtaufwand, be­
dingt durch den Einsatz von Meßeinrichtungen, die ohne 
großen Zeitbedarf einen genauen Uberblick über den Zustand 
der Traktoren liefern, künftig aufgrund erhöhter Kosten für 
die Meßeinrichtungen zunehmen wird. Dieser erhöhte Auf­
wand muß sich in einer größeren Zuverlässigkeit der Trak­
toren während des Einsatzes und in niedrigeren Instand­
setzungskosten in entsprechendem Maße auswirken. 

3. Instandsetzungsaufwand 

Bekanntlich wird der Aufwand für die Instandhaltung von 
Traktoren am stärksten durch die Instandsetzungskosten be­
einflußt. 

Ein Vergleich der Instandsetzungskosten für einzelne Trak­
toren typen kann leider nicht erfolgen, da hierzu repräsenta­
tive und vergleichbare Zahlen nicht vorliegen. 

Um einen Anhaltspunkt bezüglich des zu erwartenden In­
standsetzungsaufwands der einzelnen Traktorentypen zu er­
halten, soll die Grenznutzungsdauer der I\Iotoren (fabrikneu) 
verglichen werden (Tafel 1) /6/. 

Dabei ist zu vermerken, daß die Motoren einen erheblichen 
Teil der Gesamtinstandsetzungskosten von Traktoren ver­
ursachen, da der Verbrennungsmotor im allgemeinen die 
störanfälligste Ba ugruppe eines Fahrzeuges ist. 

Im Bild 6 sind diesbezügliche Untersuchungsergebnisse von 
Lkw aus dem Bereich des Militärwesens der DDR dargestellt 
/7/, und man erkennt, daß die Motoren mit einer Störquote 
von = 26 Prozent bei weitem die störanfälligste Baugruppe 
dars.tellen. Dara us geht hervor, daß der Verbesserung der 
Zuv"&lässigkeit von Verbrennungsmotoren eine besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen ist. 

Beim Vergleich der Grenznuntzungsdauer der Motoren (Ta­
fel 1) ist festzustellen, daß die Grenznutzu ngsdauer der 
Motoren der Traktorentypen RS 09/122 und 124 sowie ZT 300 
wesentlich niedriger als die der Motoren von Importtrakto­
ren liegt. Diese Tatsache wird sich in entsprechendem Maße 
in den Instandsetzungskosten dieser Traktoren typen aus­
drücken. 
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Es sei hierbei darauf hingewiesen, daß die Grenznutzungs­
dauer von instand gesetzten Motoren noch niedriger liegt als 
die fabrikneuer Motoren. 

Wenn man bedenkt, daß bei vielen anderen Motorentypen 
heute eine durchschnittliche Grenznutzungsdauer von mehr 
als 5 000 Betriebsstunden erreicht wird , können die bei unse­
ren Traktoren erreichten Werte - besonders bei den Trak­
toren RS 09/122 und RS 09/124 - nicht befriedigen. 

Obwohl durch eine Verbesserung der Pflege der Traktoren 
in den Landwirtschaftsbetrieben eine erhebliche Erhöhung 
der durchschnittlichen Grenznutzungsdauer der Traktoren­
baugruppen und damit eine Verminderung des Instandset­
zungsaufwandes erreicht werd en kann, müssen auch die Her­
steller- und Instandsetzungswerke durch konstruktive und 
technologische Maßnahmen ihren Beitrag dazu leisten. 

Dieser Forderung kann durch den Einsatz verschleißfester 
Werkstoffe, durch eine verbesserte Qualitätskontrolle sowie 
durch eine umfassende Schwachstellenlorschung entsprochen 
werden. 

Schlußbemerkungen 

Die Betrachtungen über den Instandhaltungsaufwand der 
maßgeblichen Traktorentypen unserer sozialistischen Land­
wirtschaft - die keinen Anspruch auf VolIständig}eit er­
heben - zeigen, daß die notwendigen Aulwendurtgen lür 
die Instandhaltung der Traktoren insgesamt noch sehr hoch 
und bei den einzelnen Traktorentypen unterschiedlich sind. 

Trotz der berechtigten Forderungen bezüglich der Vermind e­
rung des Instandhaltungsaufwands, die den Herstellerwerken 
gegenüber erhoben werden, darf man nicht vergessen, daß 
gegenwärtig die größten Möglichkeiten zur Senkung der 
Instandhaltungskosten in den Lan dwirtschaftsbetrieben vor­
handen sind. 

Durch eine planmäßige und qualitätsgerechte Pflege der 
Traktoren, wie sie gegenwärtig noch nicht in der Mehrzahl 
der Landwirtschaftsbetriebe vorzufinden ist, läßt sich der 
Verschleiß an den Traktorenbaugruppen soweit vermindern, 
daß erhebliche Einsparungen an Instandsetzungskosten zu 
erreichen sind. 

Die Einführung einer termin- und sachgemäßen Pflege wird 
im allgemeinen zu einer Erhöhung des Pflegeaufwands füh­
ren. Dieser erhöhte Pflegeaufwand wird jedoch eine so starke 
Verminderung der Instandsetzungskosten bewirken, daß die 
Instandhaltungskosten insgesamt, trotz erhöhter Kosten für 
die Pflege, abnehmen werden. Die in einigen Landwirtschafts­
betrieben erreichten Ergebnisse haben diese Feststellung 
bereits bestätigt. 

Da die Verbesserung der Pflege in den Landwirtschaftsbetrie­
ben das Verständnis für die Notwendigkeit der Pflegemaß­
nahmen voraussetzt und ohne umfangreiche technische Vor­
aussetzungen allein durch entsprechende organisatorische 
Maßnahmen zu erreichen ist, ergibt sich aus der Forderung 
nach Verminderung des Instandhaltungsaufwands von Trak­
toren weniger ein technisches als vielmehr ein ideologisches 
und organisatorisches Problem. 
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